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Ein Volk , ein Reich, ein Führer <
Aeberwälligendes Bekenntnis der deutschen Nation

Vorläufiges amtliches Ergebnis aus dem Reich:
Volksabstimmung : Wahlbeteiligung : 43439946 , Wahlberechtigte : 45 127 989

Ja -Stimmen 49 588804 - -- 95,1°/°, Nein -Stimmen 2 l09 l8l - - 4,9°/«, Ungültige Stimmen 750 981
Reichstagsmahl : Wahlbeteiligung : 42975009 , Wahlberechtigte : 45 127939

Gültige Stimmen für NSDAP . 39 626 647 -- 686 Mandate , Ungültige Stimmen 3 348 362
Neichstagswahl S. März: Stimmber.: 11685 761, WahlLeteil. 8S 688 829, NSDAP 17-77180, übrige Parteien 22 377 818.

Der Führer an das deutsche Volk:
„Deutsche Volksgenosse» und Bolksgcuossinncn!

IS Jahre lang habe ich, erfüllt von einem unzerstörbaren
Vertrauen aus de« inneren Wert des deutschen Volkes gläu¬
big für seine Zukunft gekämpft. Heute danke ich den Mil¬
lionen Volksgenossen aus übervollem Herzen für das ge¬
schichtlich einzigartige Bekenntnis zu einer wahrhaften Frie¬
densliebe, genau so aber auch zn unserer Ehre «nd unseren
ewige« gleichen Rechten.

Meine Mitarbeiter und ich aber wollen damit erneut ge¬
stärkt mutig und unverdrossen unsere Pflichten erfüllen.

Berlin , IS. November 1838. gez. Adolf Hitler ."
Der Führer an die NSDAP

An die NS >AP richtet der Führer folgenden Aufruf:
„Nationalsozialisten! Nationalsozialistinnenk
Meine Parteigenossen!

Ein unvergleichlicher Sieg ist erkämpft worden. Das
deutsche Volk verdankt ihn in erster Linie Eurer gläubige«
Treue , Eurer nimmermüden Arbeit ! Männer unserer Or¬
ganisation, unserer Propaganda , der SA , SS und St!
Ihr habt, unterstützt durch die Tätigkeit Unserer Jngcnd,
unserer Frauen , zahlloser Parteigenossen und unserer Presse
in knapp vier Woche« Unerhörtes geleistet. Die einzigartige
Größe - es Erfolges ist für Euch alle die größte Anerken¬
nung. Die Rettung des Vaterlandes aber wird dereinst
Euer Dank sein.

Berlin , 13. November 1833. gez. Adolf Hitler ."

Minister Goebbels zum Ergebnis
des 12. November

Nachdem das Wahlergebnis feststand, versammelte der
Neichspropagandaleiter Dr . Goebbels seine engeren Mit¬
arbeiter aus der Neichspropagandalcitung und aus dem
Neichsministerium für Volksaufklärung und Propaganda,
um ihnen den Dank für die geleistete Arbeit auszusprechen.
Dr . Goebbels dankte besonders der ganzen deutschen Presse,
die in diesem Wahlkampfe manches von dem wieder gut ge¬
macht habe, dessentwegen der Nationalsozialismus ihr in
vergangenen Zeiten der Opposition bittere Vorwürfe habe
machen müssen. Ebenso galt der Dank des Ncichspropa-
gandaleiters dem Deutschen Rundfunk, den Lnndespropa-
ganbastellen, den Rednern und den Propagandaleitern der
Partei und jedem einzelnen Parteigenossen, der in der Pro¬
paganda in diesem Wahlkampfe in aufreibender Kleinarbeit,
Hingabe und Opferbereitschaft unermüdlich mitgearbcitet
habe.

Schließlich aber dankte Neichsminister Dr . Goebbels vor
allen Dingen dem deutschen Volke selbst, das der Negierung
Adolf Hitler eine« unerhörten Vertrauensbeweis gegeben
habe, einen Vertrauensbeweis , der eine sehr große Ver¬
pflichtung für die Partei bedeute. Wir empfinden, so er¬
klärte der Minister, es als ein ganz großes Glück, diesem
Volk; dienen zu können und spätere Geschlechter werden
uns um unsere Zeit beneiden müssen. Das deutsche Volk
hat in dieser Wahl mit einer Einmütigkeit, die noch vor
wenigen Monaten niemand für möglich gehalten hätte, be¬
wiesen» daß es hinter Adolf Hitler und seiner Regierung
steht. Was wir erreicht haben, verdanken wir der zielklaren
Führung des Volkskanzlers Adolf Hitler , der konsequenten
Arbeit seiner Negierung und der Intelligenz und dem
Flciße aller Mitarbeiter am deutschen Aufbau.

Unser Kampf geht weiter. Wir denken nicht daran, auf
unseren Lorbeeren auszuruhen l

Das Wunder der deutschen
Bolkswerdung

Zum Wahlergebnis des 12. November schreibt die Reichs-
Pressestelle der NSDAP unter der Ueberschrift: „Das Mün¬
ster der deutschen Volkwerdung":

Der 1K. November wird für immer als einer der größten
Tage des deuttchcn Volkes in der Geschichte verzeichnet sein.
An diesem Tage bat der Kampf der NSDAP um die Volk¬

werdung der deutschen Nation seine Krönung gefunden durch
ein geradezu überwältigendes Bekenntnis des deutschen
Volkes zur Regierung Adolf Hitlers und zu seiner Bewe¬
gung. lieber die kühnsten Erwartungen hinaus hat die
ganze Nation sich wie ein Manu hinter ihren Führer ge¬
stellt und damit der Welt das Wunder der widererstande¬
nen Willcnseinheit einer geschlossenen deutschen Volksge¬
meinschaft offenbart.

Deutschland und die NSDAP haben sich durch dieses ge¬
waltigste Volksbckenntnis aller Zeiten zn einer untrenn¬
baren Einheit verbunden. Durch das Ergebnis dieser freien
Volkswahl ist es zu unumstößlicher Gewißheit geworden:
Das deutsche Volk ist national -sozialistisch und die national¬
sozialistische Bewegung ist Deutschland.

Jnnerpolitisch hat der 12. November in unerhört ein¬
drucksvoller Weise gezeigt, daß nicht nur die Organisationen
der Volkszerrissenheit der Vergangenheit angehören, son¬
dern auch ihr unheilvoller Geist aus Deutschland ver¬
bannt ist.

Durch diese Wahl ist es zur beglückenden Gewißheit ge¬
worden, daß auch die Millionen deutscher Volksgenossen, die
bisher der nationalsozialistischen Idee noch fremd gegen-
übcrgestandcn hatten, in den l .tzi.en Monaten auch innerlich
den Weg zur nationalsozialistischen Volksgemeinschaft ge¬
funden haben. Niemals wohl ist eine Wahl von so weittra¬
gender Bedeutung in Frieden und ohne jeden Zwischenfall
verlaufen wie diese, und in ruhiger und ernster Entschlossen¬
heit hat das deutsche Volk ein freies „Ja " gesprochen. In
friedlicher Demonstration hat das nationalsozialistische
Deutschland der Welt das Beispiel eines wahren Volks¬
staates vor Augen geführt und damit gezeigt, daß autoritäre
Staatsführung und wahre Demokratie sich nicht aus-
schlicßen, sondern sich gegenseitig bedingen. In Dmtschland
herrscht nicht Willkür und Gewalt, sondern der Wille des
geeinten Volkes.

Das deutsche Volk hat am 12. November der Welt gegen¬
über ein feierliches Bekcirntnis zur Politik des Friedens,

ab. r auch der Ehre, abgelegt. Es ist in beispielloser Ent¬
schlossenheit hinter die Entschlüsse seiner Negierung getreten.
Wenn je ein Staatsmann in der W .lt berechtigt war , im
Namen seines Volkes zu sprechen, dann ist es Adolf Hitler.
Sein Entschluß ist Deutschlands Entschluß. Sein Wort ist das
Wort des ganzen deutschen Volkes. An dieser Feststellung
des 12. November wird die Welt nicht mehr vorübergehcn
können und in ihrem Verhalten dem deutschen Volke gegen¬
über die Folgerung daraus ziehen müssen.

Allgemeine Beflaggung zum Zeichen des Sieges der
deutschen Einigkeit

Zur Feier des überwältigenden Bekentnisscs des deut¬
schen Volkes für Adolf Hitler und seine Politik des
Frieden und der Ehre hat die Ncichsrcgierung für den
heutigen Montag Beslaggung der Ticnstgcbäude angeord-
nct. Das Ncichspropagandaministerium ersucht die gesamte
Bevölkerung, dem großen Sieg Ser deutschen Einigkeit
durch allgemeine Beflaggung festlichen Ausdruck zu ver-
leihen.

Württemberg hinter dem Bolkskanzler
Vorläufiges Endergebnis aus 64 Oberämtern

Zahl der abgegebenen Umschläge: 1 840 750, Stimmberechtigte : 1 832 367, Abgegebene Stimmscheine 52 632

Reichstagswahl : Gültige Stimmen 1 729 724 - - 93,9°/, , Ungültige Stimmen : 95 728, Insgesamt abgegebene
Stimmen 1 825 452

Volksabstimmung : Ja-Stimmen 1 776 008, Nein-Stimmen 38 792, Ja- und Nein-Stimmen zusammen 1814 800
Ungültige Stimmen 21999 , Insgesamt abgegebene Stimmen 1837 799

Die Wahlbeteiligung betrug bei der Neschstagswahl 96,9°/„ bei der Volksabstimmung 97,5 °/, , auf die
NSDAP , entfielen 94,8»/°, auf 2a 96,7°/°.

Reichstagswahl vom8. März : Stimmber .: 1888 629, Wahl beteiligte 1389 928, NSDAP : 663 986, übrige Parteien 9268:2.
Der überwältigende Vertrauensbeweis , den die Rcichs-

rcgierung für ihre Außenpolitik erhalten hat, spiegelt sich
auch in den württembergischen Abstimmungsbezirien der
Reichstagsmahl und der Volksabstimmung in eindrucks¬
voller Weise wider. Diese Ergebnisse zeigen einen noch nie
erlebten Höchststand der Wahlbeteiligung.

Bei der Reichstagswahl  entfielen auf den Kreis¬
wahlvorschlagder NSDAP . 1729 721 Stimmen 84,8 Pro¬
zent sbei der letzten Wahl im Marz 1933 663 306 Stimmen
— 11,9 Prozent und bei der vorletzten Wahl am 6. No¬
vember 1932 344 840 Stimmen —26,3 Prozent ). Die NSD¬
AP. hat also gegenüber der Märzwahl dieses Jahres ihre
Stimmen weit mehr als verdoppelt und ihre Stimmenzahl
vom 6. November 1932 auf mehr als bas dreieinhalbfache
gesteigert. Die stärkste Wahlbeteiligung zur Rrichstagswahl
haben die Oberämter Wangen (98,7 Proz .) und Calm
(98,6 Proz .) aufznweise«. Er folgen dann Maulbronn und
Oehrtngen mit je 98,5 Proz ., Nereshcim mit 98,3 Proz .,
Heilbronn, Münstngen, Nürtingen und Brackenheim mit je
98,2 Proz ., Ellwangen Mergentheim und Oberndorf mit je
98,1 Proz ., Gaildorf und Künzelsau mit je 98 Proz . Die
niedrigsten  AbstimmungSzisfern bei der Reichstagswahl
zeigen die Oüerämter Nottwcil (95 Proz .), Tuttlingen
(95,1 Proz .), Stuttgart -Stadt (95,1 Proz .), Gcrabronn
(95,6 Proz .), Sigmaringen (95,8 Proz ), Tettnang (95,9 Proz .)

Bei der Neichstagswahl erhielt der Kreiswahlvorschkag
der NSDAP , die höchsten Stimmcnzahle « in den Ober-
ämtern Oehringcn 98,7 Proz .) und Gerabronn <98,3 Proz .).
Das letztere Oberamt stand bei der letzten Neichstagswahl
an der Spitze, Oehringcn damals an der vierten Stelle . Es
folgen die Oberämtcr Gaidorf (97,8 Proz .), das bei der
letzten Wahl an zweiter Stelle stand, Hall mit 97,7 Proz .,
Crailsheim 97,6 Proz ., Künzelsau , Marbach und Nagold
97.5 Proz ., Herrenbcrg mit 97.1 Proz ., Mergentheim und
Welzheim mit je 97.3 Proz ., Calw mit 97.1 Proz ., Freuden¬
stadt, Hcilbronn und Maulbronn mit je 97 Proz . Der
niedrigste  Stimmanteil der NSDAP entfiel auf die
Oberämtcr Göppingen mit 91,6 Proz ., Nottwcil mit
92,2 Proz ., Stuttgart -Statt mit 92,4 Proz ., Tuttlingen mit
92.5 Proz . und Bolingen mit 93 Proz.

Bei der Volksabstimmung war die Wahlbeteiligung wie¬
derum im Oberamt Wangen mit der Rekordziffer von 98,9?L.
Es folgt dann nochmals Calw mit 93,8A und Maulbronn
ebenfalls mit 98,8stz. Am schlechtesten  abgestimmt wurde
für den Volksentscheid in den Obcrämtern Ravensburg
9Z,8, Gerabronn 96 2, Besigheim 96,4, Stuttgart -Stadt und
Tettnang 965A . Die höchste Zahl von Ja - Slimmcn
erreichte Oehringcn mit 99,4A, sodann Nagold  und Gera¬
bronn mit 99Crailsheim  mit 93,9?5, Mergentheim mit
98,8A, Gaildorf und Neuenbürg mit 98,7Freud «n*
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stadt , Künzelsau, Maulbronn mit 98,6A, Sulz mit 08,5?L,
Brackenheim, Calw, Herrenberg und Welzheim mit 98,4?«,
Marbach und Neckarsulm mit 98,3?L, Heilbronn und Mün-
singen mit 98,2A. Die geringste  Zahl von Ja -Stimmen
wurde abgegeben in den Oberämtern Tuttlingen mit 94
Rottweil mit 94,3?L, Stuttgart -Stadt mit 95A, Göppingen
95,2^ , Aalen 95,3A und Balingen 95,5^ .

Diese 38793 Nein-Stimmen fallen selbst nnter Einschluß
der ungültigen Stimmen nicht ins Gewicht. Sie sind, wenn
man bedenkt, daß bei der Wahl am 5. März 1933 233103
sozialdemokratische und 145 180 kommunistische Stimmen ab¬
gegeben wurden, einerseits ein Beweis für die vollzogene po¬
litische Wandlung und Umstellung, für die innere Reinigung
und Befriedung, andererseits aber auch ein bedauerliches
Zeichen, daß es immer noch Unbelehrbare gibt und Staats«
feinde, die nicht wert sind, Deutsche zu sein und Deutsche zu
heißen.

Reichsstallhalter Murr zum
Wahlausgang

Parteigenossen! Volksgenossen!
Der 12. November 1833 hat ein verantwortungsbewußtes

Volk gefunden. Die deutsche Geschichte kennt wenig Bei¬

spiele, die die Nation so geschlossen, so einig und so von hei¬
ligem Ernst durchdrungen fanden, wie der gestrige Tag . Die
Welt weiß jetzt, daß Regierung und Volk eine
Einheit  sind und daß das Volk mit derselben harten
Entschlossenheit sich hinter den Kanzler stellt, mit der sich der
Kanzler vor das Volk stellt. Die Welt weiß auch, daß das
Volk von heute ein anderes ist, als das Volk von ehedem.
Und sie wird einzusehcn beginnen, daß jeder Versuch, die
deutsche Ehre zu verletzen, scheitern muß an dem unbeug¬
samen Willen der Nation, diese Ehre mit aller Leidenschaft
zu verteidigen.

Ihr , meine Parteigenossen und Volksgenossen, könnt
stolz darauf sein, daß Euch das Schicksal ausersehen hat,
Träger einer der gewaltigsten Willensäußerungen unseres
Volkes zu sein.

Immer wird der 12. November in der Geschichte strahlen
als ein Tag der Große, der Kraft und der Einheit der
Nation.

Es lebe der Führer!
ES lebe das Reich!

Wilhelm Murr

Das Wahlergebnis im Bezirk Calw
In den 41 Gemeinden des Oberamtsbezirks Calw haben gestern von 19023 Stimmberechtigten 18810

- 98,8 v. H. ihre Stimme abgegeben.
Bei der Volksabstimmung gaben 18802 Wahlberechtigte 18SOS(98,4 v. H .) gültige Ja - und

184 gültige Nein-Stimmen ab.
Bei der Reichstagswahl wurden aus den Kreiswahlvorschlag der NSDAP , von 18754 Ab¬

stimmenden 18207 gültige (97 o. H.) und 547 ungültige Stimmen abgegeben.
Nach den letzten Reichstagswahlen am 5. März dieses Jahres verfügten im Bezirk Calw:

die NSDAP , über 9708 (heute 18207)
die bürgerlichen Parteien über 4013
die Marxisten über 2159 Stimmen.

In der Oberamtsstadt besaßen nach dem 5. März
die NSDAP . 1455 (heute 3589)
die bürgerlichen Parteien 1094
die Marxisten 699 Stimmen.

Am 12. November wurden in Calw 3569 gültige Stimmen für den Kreisvorschlag der NSDAP , abgegeben;
die Wahlbeteiligung betrug 97,8 v. H. Bei der Volksabstimmung in Calw waren 97,3 aller Stimme» gültige
Ja -Stimmen.

Der IS. November in Calw
Das deutsche Volk hat am gestrigen Tage mit einem über¬

wältigenden Bekenntnis seine Verbundenheit und seinen Wil¬
len zum neuen Leben bekundet. Ein zweifaches Ja hat es
gesprochen, das eine zum außenpolitischenKurs der Reichs¬
regierung, das andere zur Einheitsliste der deutschen Nation.
Der 12. November war ein Prüfstein im Kampf um das
neue Reich, ein Schicksalstag von schwerwiegender Bedeutung
für das Wachstum zum Neuen. Er hat das deutsche Volk
würdig gefunden und bereit, einer neuen Berufung zu fol¬
gen. Mit dem gestrigen Tag ist der Kampf der Weltanschau¬
ungen endültig abgeschlossen worden. Auch jene Volksschich¬
ten, die seither dem Führer und dem Nationalsozialismus
ihre Anerkennung noch vorenthielten, sind jetzt zu ihm ge¬
stoßen. Der Konsolidierungsprozeß ist vollendet. Hinter dem
Führer steht ein einiges  Volk, geschlossen im Aufbruch zu
neuer Größe.

Die Wahl vom 12. November ist keine Wahl im alten
Sinne des Wortes gewesen, sondern das in der Geschichte
unseres Volkes beispiellose Erlebnis einer geschlossenen
Willenskundgebung.  Es hat weder Sieger, noch Be¬
siegte, weder Haß noch Mißgunst gegeben, es gab nur ein
einiges Volk, bereit sein Lebcnsrecht der Welt gegenüber
durchzusetzen. Die Nachrichten aus Reich, Land und Bezirk
stimmen da^ n überein, daß die Abstimmungsbeteiligungeine
unfaßbar große gewesen ist. Nahezu alle Stimmberechtigten
eilten zur Urne. Noch niemals haben Stadt und Bezirk Calw
einen solchen Wahltag erlebt. Auch der letzte Mann ist auf-

geboten worden und nur ein paar Wenige, die krank und
transportunfähig waren, mußten zu Hause bleiben. Auch der
kleinste Landort hat seine Pflicht erfüllt. Viele Bezirks¬
gemeinden, die meisten hiervon auf dem Wald haben lOOpro-
zentig abgestimmt. Ueberall sah man Gefährte, welche Kranke
und Gebrechliche zu den Wahllokalen brachten. Es war für
jede Gemeinde Ehrensache, keine Stimme ausfallen zu lassen.
In der Oberamtsstadt warb die SA . durch Sprechchöre und
hatte einen vorbildlichen Schleppdienst eingerichtet. Unter¬
stützt durch die Freiw. Sanitätskolonne arbeitete sie unermüd¬
lich den ganzen Nachmittag über, so daß eine Wahlbeteili¬
gung von 97,8 v. H. erreicht wurde. Kriegsopfer und Ar¬
beitsdienst gaben in den Vormittagsstunden durch geschlossene
Stimmabgabe der Stadt ein Vorbild. Ein gleiches taten die
ältesten Mitbürger , Wwe. Marie Bau mann  und Privat¬
mann Emil Jahn,  die trotz ihrer 91 Lebensjahre sich zur
Urne bringen ließen. Ter Andrang in den Wahllokalen war
gegen Mittag so stark, daß die Abstimmenden bis auf die
Straße hinaus anstchen mußten. — Abends versammelte sich
die Ortsgruppe der NSDAP , gemeinsam mit Gesinnungs¬
freunden ini Weißschen Saal , woselbst sich auch Kreisleiter
Wurster  und Landrat Nagel  cinfanden , um die Abstim¬
mungsergebnisse im Rundfunk zu hören. In Reden des Kreis¬
leiters, Oberamtsvorstands und Ortsgrnppcnlciters der
NSDAP kamen die Freude und' der Stolz über den großen
Erfolg zum Ausdruck. In den Pausen sorgte der Spielmanns¬
zug der HI . für Unterhaltung.
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Tausende von Reichsdeutschen
kamen aus der Schweiz

In Lörrach traf gestern mittag der Extrazug mit den
auS Genf, Lausanne, Bern , Luzern und Basel mitgekomme¬
nen über tausend Deutschen ein, von der fpalierbildendcn
Bevölkerung mit Hcilrusen begrüßt. In einem besonders

für die Ausländsdeutschen eingerichteten Wahllokal wurde
gruppenweise der Wahlakt vollzogen. Anschließend daran
fand in der Lörracher Festhalte ein Heimatabend statt. Das
gleiche freudig bewegte Bild bot die Stadt Waldshut , wo
mit zwei Extrazügen die in Zürich, Davos , Glarus , Schaff-

. Hausen usw. lebenden Deutschen eiugctroffcn waren.
! Auch die Rhein- und Grcnzorte Koblenz (bei Waldshut ),

DasWahlergebnisausWürtlemberg
in Prozenlzahlen

Oberamt

Aalen
Backnang
Balingen
Biberach
Besigheim
Blaubeuren
Böblingen
Brackenheim
Calw
Crailsheim
Ehingen
Ellwangen
Eßlingen
Freudenstadt
Gaildorf
Geislingen
Gcrabronn
Gmünd
Göppingen
Hall
Heidenhcim
Heilbronn
Herrenberg
Horb
Kirchheim
Künzelsau
Laupheim
Leonberg
Leutkirch
Ludwigsburg
Marbach
Maulbronn
Mergentheim
Münsingcn
Nagold
Neckarsulm
Nereshcim
Neuenbürg
Nürtingen
Oberndorf
Oehringcn
Ravensburg
Reutlingen
Riedlingen
Rottenburg
Rottwcil
Saulgau
Schorndorf
Spaichingen
Stuttgart -Stadt
Stuttgart -Amt
Sülz »
Tettnang
Tübingen
Tuttlingen
Ulm
Urach
Vaihingen
Waiblingen
Waldsee
Wangen
Welzheim
Hechingen
Sigmaringen

Gesamtergebnis aus Württemberg-Hohenzollern:
96,9 94,3 97,5 96 7

Säckingen und Nheinfcldcn melden starten Besuch der Aus-
landsdeutschcn, die überall Gegenstand herzlicher Aufmerk,
samkeit waren . _

Amschau aus aller Welt
Die Dornier -Metallbauten G. m. b. H. in Friedrichs-

Hafen werden in Zukunft ihre Seeflugzeuge hauptsächlich an
der Ostsceküste bauen. Hiermit wird ein alter Plan von Dr.
Dornier verwirklicht. — Der Lufthansa-Wal „Monsmn"
überflog den Südatlantik in 18 Stunden . Er nahm dabei
eine Zwischenlandung auf dem Flugstützpunkt „Westfalen"
vor. — Die Berliner staatlichen Mus.en cröffnetcn im Aus¬
stellungsraum der Generalversammlung im Kaiser-Fricd-
richs-Mufeum eine Sonderausstellung „Luther und sein
Kreis". — In Verden an der Aller wurde im Hofe des
Landgerichtsgefängnisscs der 20 Jahre alte Dicnstknccht
Friedrich Wilhelm Stöwer aus Sörhausen hingcrichtet. Stö-
wer hatte seine 18jährige Base überfallen, vergewaltigt und
dann viehisch mit einem Stein ermordet. — Auf der Z ?che
Carolus Magnus bei Aachen ist auf der 520-Meter Sohle
ein Brand ausgebrochen. Da die Strecke abgedämmt
worden ist, konnte über die Brandursache Schlüssiges noch
nicht ermittelt werden. Die Olefahr einer weiteren Ausdeh¬
nung des Brandes ist inzwischen behoben. — In Sulzbach
tSaar ) sprang an einer abschüssigen Strecke ein Straßen¬
bahnwagen aus den Schienen und raste mit voller Wucht
gegen zwei Bäume . Vier Personen wurden schwer verletzt.
— Ein Zusammenstoß zwischen einem großen Lastkraft¬
wagen und einem Arbeiterwagen , auf dem sich zahlreiche
Arbeiter zu den Befestigungsanlagen begaben, forderte un¬
weit von Metz 13 Tote und 24 Verletzte. — Ein folgenschwe¬
res Schadenfeuer brach durch Kurzschluß eines Staubsaugers
in einem bekannten Pariser Restaurant aus . Obwohl die
Feuerwehr sofort zur Stelle war , gelang es nicht, fünf An¬
gestellte des Restaurants rechtzeitig zu befreien. Der Kü¬
chenchef verbrannte bei lebendigem Leibe, während die übri¬
gen vier eine schwere Rauchvergiftung erlitten

Reichstagswahl Volksentscheid De
Wahlbet. NSDAP. Wahlbet. La- des E

Stimmen Kund,
96,7 94,2?S 97,4^ 95,3 5̂ schaftt
96,6 96,0 96,8 96,8 s- über
97,6 93,0 98,0 95,5 arbeit
97,1 94,2 97,6 96,8 penlei
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Wirtschaftsminister Dr. Letztlich in Calw
heute noch zögernden Volksgenossen müssen sich jetzt einmalDer Wahlkamps im Bezirk Calw erreichte am Vorabend

des Entscheidungstages seinen Höhepunkt mit einer großen
Kundgebung in der Oberamtsstadt , in welcher der Wirt¬
schaftsminister Württembergs , Professor Dr . Lehn  ich,
über die Bedeutung des 12. November und die Aufbau¬
arbeit des Nationalsozialismus sprach. Der von Ortsgrnp-
penleiter Wid maier  geleiteten Kundgebung voraus ging
eine Sammlung aller NS -Formationcn auf dem Markt¬
platz, woselbst eine Uebertragung des Appells des Reichs¬
präsidenten an das deutsche Volk stattfand, und ein Nund-
marsch durch die Stadt unter den Klängen der Sturmbann¬
kapelle und der NS -Kreiskapelle Calw. Letztere wirkte auch
bei der Kundgebung im überfüllten Bad.-Hof-Saal mit.
Der Minister wurde bei seinem Eintreffen von den Ver¬
sammelten mit dem deutschen Gruß und lebhaftem Beifall
begrüßt. In einer fast zweistündigen, klar durchdachten Rebe
erbrachte er, besonders sich an die Nichtnationalsozialisten
wendend, den schlüssigen Beweis der unbedingten Folge¬
richtigkeit der Außenpolitik der Reichsregierung und legte
überzeugend dar, daß es bei der Entscheidung am 12. No¬
vember um eine Schicksalsfrage des gesamten
deutschen Volkes  geht.

Der vierzehnjährige Leidensweg
Der Minister entwarf zunächst ein in seiner knappen

Härte eindrucksvolles Bild des deutschen Leidensweges der
letzten 14 Jahre seit dem verhängnisvollen Schritt Deutsch¬
lands , im Vertrauen auf die Ehrlichkeit seiner ehemaligen
Kriegsgegner die Waffen aus der Hand zu legen, ehe es die
Grundlagen des Friedens kannte. 26 Feinümächte hatten es
nicht vermocht, das deutsche Volk, welches den Krieg nicht
gewollt, mit den Waffen zu besiegen. Deutschland erlag, als
es dem trügerischen Gerede von einem bauernden Welt¬
frieden und dem hinterlistig propagierten Gedanken von
der Gleichberechtigung aller Völker Glauben schenkend, sich
selbst entwaffnete. Zur Hinterlist gesellte sich Erpressung.
Mit Einmarschbrohung und Aufrechterhalten der Hunger¬
blockade zwang man dem wehrlosen Volk einen Frieden mit
geradezu wahnsinnigen Bedingungen auf, allein von der
Absicht diktiert, Deutschland für immer vernich¬
tend niederzuzwingen,  cs zum Spielball der
Weltpolitik zu machen. Der Versailler Vertrag enthält die
Erklärung : Deutschland rüstet ab, damit auch die Welt ab¬
rüstet. Während aber die deutsche Abrüstung anerkannter¬
maßen in der Weltgeschichte einzig dasteht, denken die ande¬
ren Mächte nicht daran abzurüsten,' sie alle befinden sich in
fortdauernder Aufrüstung. In Genf begnügte man sich da¬
mit, Kommissionen über Kommissionen einzusetzen und
streng darüber zu wachen, baß die Abrüstung nicht praktisch
wurde. Man verschanzte sich hinter der Formel : „Erst
Sicherheit, dann Abrüstung", ein Anspruch, auf den das
wehrlose Deutschland im Herzen Europas zuallererst ein
Recht gehabt hätte.

Kamps gegen Le« Rüstnngswahnsinn der Welt
Wenn der Führer am 14. Oktober durch sein „Nein" dem

unehrlichen Spiel ein Ende setzte, so war dafür entscheidend,
daß man, um ihre Aufbauarbeit zu stören, der neuen Re¬
gierung die seither gültigen Grundlagen der Abrüstungs-
Verhandlungen entzog. Man verweigerte dem
neuen Deutschland die Gleichberechti¬
gung  und brach damit eine dem deutschen Volk fünfmal
gegebene Zusicherung. Der 14. Oktober ist ein Wendepunkt
in der deutschen Geschichte. Mit ihm ist die Zeit der Kom¬
promisse endgültig abgeschlossen. Deutschland wird, ohne
gleichberechtigtzu sein, niemals mehr an internationalen
Verhandlungen tcilnehmen. Zugleich hat es den Kampf
gegen den R tt stu n g s io ah n s in u der Welt
ausgenommen. Die Weltgeschichte lehrt, daß Rüstungen seit
jeher zwangsläufig zu Kriegen führten. Wenn die Welt
weiter aufrüstet wie in den letzten Jahren , muß cs zur
Katastrophe kommen. Mögen die Rüstungen von dem Miß¬
trauen der Völker untereinander diktiert sein, wer eigent¬
lich dahinterstcckt, sind die Interessenten der Rüstungs¬
industrie. Es ist ehrenvoll, wenn Deutschland vor aller Welt
Kriege, die allein dem Vorteil dieser dunkeln Geschäfte-
macheret dienen, ablehnt, und auch hier kann der 12. No¬
vember eine Wende  bringen . Es ist nicht ausge¬
schlossen, daß das einmütige deutsche Bekenntnis zum Frie¬
den das Ausland veranlaßt , sich endlich mit dem neuen
Deutschland und seinem Willen nach Friede , Ehre und
Gleichberechtigungzu beschäftigen, baß an Stelle der vielen
Widersprüche in der Welt Klarheit über die Wirklichkeit
tritt . Der Kampf gegen den Rcparationswahnsinn der Welt
ist mit Erfolg durchgefochtcn, wir haben mit unseren Ge¬
danken gesiegt,- vielleicht gelingt jetzt auch die Ueberwindung
des Rüstungswahnsinns.

Das System der Vcrnichtungspolitik
Der Minister entwickelte Sann ausführlich die im ein¬

zelnen bekannten Phasen im Kampf gegen den Re¬
pa  r a t i o n s w a h n s i n n und zeigte hieran den konse¬
quent verfolgten Sinn der Reparationen auf : die deutsche
Wirtschaft zu zerstören  und damit das deutsche
Volk für immer nieberzuhalten . Neben dem Ent¬
waffn » ngsüiktat waren die Tribute die
zweite furchtbare Vernichtungswaffe. Das gesteckte Ziel,
bei dessen Verfolgung immer wieder systematisch die Welt-
Meinung gegen Deutschland aufgebracht wurde, ist fast er¬
reicht worden. Man hat die deutsche Wirtschaft an den Ab¬
grund und das deutsche Volk ins Elend gebracht, damit aber
auch die gesamte Weltwirtschaft zerrüttet
und dem widersinnigen Neparatwnsivahnsinn selbst die

bereitet. Mit großer Klarheit trat in diesem
Abschnitt der Rede die Parallele zwischen dem Wahnsinn der
Reparationen und dem Wahnsinn des Nüstungsficbers der

et zutage, den Haß- und Vernichtungswillcn unserer
früheren Kriegsgegner enthüllend. — Wer die Zusammen¬
hänge übersieht, so schloß der Minister diesen Teil seiner
Ausführungen , dem wird das ,J -a" am 12. November leicht
fallen, denn er weiß, daß der außenpolitische Weg des Füh¬
rers der einzig folgerichtige und notwendige ist. Das Schick-
>ak des gesamten  Volkes steht auf dem Spiel . Die

überlegen, ob sie wirklich Deutsche sind. Wenn sie nicht
deutsch zu fühlen vermögen, ist es besser, wenn sie recht
bald dahin gehen, ivo die anderen schon sind, die uns betro- ,
gen haben. Wer aber die Auffassung gewonnen hat, daß die
außenpolitische Lage ein „Ja " erfordert , darf nicht die Ge¬
dankenlosigkeit begehen, sich der Stimme zur Reichstags¬
mahl zu enthalten. Ganze Arbeit muß geleistet werden!
Das Ausland muß sehen, daß das gesamte  Volk ebenso
geschlossen, wie es für Frieden , Eyre und Gleichberechti¬
gung eintritt , hinter der die Außenpolitik
führenden Negierung  steht.

Die Aufbauarbeit des Nationalsozialismus
Wirtschaftsminister Dr . Lehnich umriß in seinen weiteren

Ausführungen in großen Zügen die Ziele der natio-
nalsozialistischen Regierung.  Das Hauptziel
ist die Schaffung eines einheitlichen deutschen
Volkes.  Nach dem Verschwinden des Parteienstaates wird
sich nie wieder eine Partei zwischen Führung und Volk ein-
schieben. Die NSDAP ist keine Partei in diesem Sinne , sie
ist eine Bewegung zur Erziehung des deutschen Volkes. Ist
dies Ziel erreicht, wird es nur noch ein einheitliches deut¬
sches Volk geben. Die NSDAP kennt nur bas große Ziel:
die Arbeit am Ausbau des deutschen Voltes . Das einheit¬
liche deutsche Volk muß geschaffen werden durch Ausmerzen
artfremder Rassen. Hat sich Deutschland in den letzten fünf¬
zehn Jahren völlig in den Händen des internationalen Ju¬
dentums befunden, so wird es künftighin nur von Deut¬
schen regiert werden. Klassen und Standesdünkel gibt es
im neuen Staat nicht mehr. Die Arbeiter der Faust und der
Stirne müssen einander die Hände reichen zu wahrer Volks¬
gemeinschaft. Seitdem der Führer ihm die Hand reichte, ist
der Arbeiter der Faust nicht mehr bloß „Ware auf dem Ar¬
beitsmarkt". Wir beurteilen den Volesgenossen allein da¬
nach, wie er sich zu seiner Arbeit, gleich welcher Art , ein-
stcllt. Die Leistung entscheidet! Die Welt hat durch Jahr¬
hunderte vergeblich an der Schaffung eines wirtlichen So¬
zialismus gearbeitet. Wir werden dieses Problem mit der
Schaffung eines deutschen Sozialismus lösen. Wehe, wer cs
ivagen sollte, hier Sabotage zu üben! Wir leisten Er¬
ziehungsarbeit nicht aus egoistischen Gründen, jeder deutsche
Volksgenossemuß reif gemacht werden, für den nationalen
Sozialismus , für die Volksgemeinschaft zu arbeiten . Der
neue Staat muß ein einheitliches  Reich sein. Wir
bauen ihn nicht für uns , sondern für die deutsche Zukunft,
deshalb muß dieser Bau gründlich durchgeführt werden.
Wir brauchen ein einheitliches deutsches Deinen ! Die Län¬
der dürfen nur noch Bestandteile des Reiches sein, ohne
allerdings Nasse- und Stammeseigentiimlichkeiten, von
denen der Nationalsozialismus ja ausgeht, einzubüßcn. Wir
bauen das Neue, in dem wir bas Veste aus den
Stämmen  herausnehmen und damit ein einheitliches
Reich schaffen. Württemberg besitzt z. B. manche Einrich¬
tungen mit alter Tradition , aus denen man für das neue
Reich nur lernen kann. Auf inucnpolitischcm Gebiet sind
bereits ungeheure Leistungen vollbracht,' gewiß können auch
wir Fehler machen, wir lernen jedoch aus ihnen und be¬
mühen uns , sie so bald wie möglich zu beseitigen. Unser
Ziel ist es, dahin zu kommen, daß das neue einheitliche
Reich von Deutschen regiert wird, die das beste Wollen
haben.

Die nationalsozialistische Wirtschastsverfassung
Der Minister ging zum Schluß seiner Rede auf die

wirtschaftliche  Seite der Aufbauarbeit ein. Das kapi¬
talistische Wirtschaftssystem, so sagte er, hat abgewirtschaftet!
Wir stehen davor, ein neues System an die Stelle des alten,
libcralistischcn zu setzen. Die ersten Ansätze zu der wer¬
denden nationalsozialistischen Wirtschafts¬
verfassung  sind schon fcstzustcllen. So der überraschende
Eingriff auf dem Gebiet der Landwirtschaft. Der Bauern¬
stand ist dadurch von der Vernichtung geschützt worden, daß
man ihn aus dem kapitalistischen Börscnspicl hcrausnahm.
Im übrigen bezeichnet« es der Minister als verfrüht , schon
heute über die Grundfragen der neuen Wirtschaftsverfas¬
sung zu sprechen und kündiget an. daß er selbst, wenn der
Zeitpunkt der Durchführung bevorstehe, im Lande darüber
reden werde.

Arbeit und Brot für jede» Volksgenossen
Die Nächstliegende Aufgabe ist heute, für jeden Volks¬

genossen Arbeit und Brot zu schaffen. Schon nach acht Mo¬
naten Negierungsarbeit ist hier der Erfolg größer, als
selbst die kühnsten Optimisten zu hoffen wagten. Der spre¬
chendste Beweis für die unerhörten Leistungen der Negie¬
rung ist die Wiedereingliederung von 2^ Millionen Ar¬
beitslosen in den Wirtschaftsprozcß. In der Welt zerbricht
man sich den Kopf über diesen Erfolg. Die Lösung ist in der
Umkehrung des in seiner Ausschließlichkeit irrigen Grund¬
satzes: „Kapital schafft Arbeit" zu suchen. Die Arbeit ist es,
die auch Kapital schasst. Wenn jeder Arbeit hat, werden wir
immer reicher. Ein Volk ist so reich, wie viel es Arbeit
organisiere« kann nnd heute werden in Deutschland durch
Organisieren der Arbeit immer mehr Arbeitslose wieder
ins Brot gebracht. Die Wege hierzu sind in den einzelnen
Teilen des Reiches verschieden. In Württemberg  ist
neben der öffentlichen— außer Mitteln des Reiches wur¬
den auch solche des Landes eingesetzt — die indivi¬
duelle , private Arbeitsbeschaffung  in Angriff
genommen worden. Es konnten auf diese Weise bereits in
vielen Fällen die Entlassung von Arbeitern verhütet und
geschlossene Proüuktionsstätten wieder in Betrieb gesetzt
werden. Es zeigt sich, daß in unserem Lande, das seither
stets die geringste Arbcitslosenziffcr im Reich aufwies, der
Rückgang der Arbeitslosigkeit auch ein ungleich rascherer ist.

Zusammcnfassenbstellte der Minister nochmals fest, daß
cs am Tage der Volksentschetbung um höhere Ziele gehe,
als jemals zuvor. Wer sich positiv einstcllt zu Volksentscheid
und Neichstagswahl, arbeitet mit  für die Schaffung
von Arbeit und Brot , arbeitet mit Adolf Hitler für Deutsch¬
lands Zukunft und Ehre ! — Die fesselnden Ausführungen
wurden mehrfach von starkem Beifall unterbrochen. In

Schwarzes örett
Hitlerjugend

Am Mittwoch, den 15. November, findet um 15 Uhr in
der Alten Post in Calw eine Führerbesprechung über die
Durchführung des Winterhilfswerks der Hitlerjugend statt.
Es müssen daran teilnehmen die Unterbann - und Gcfolg-
schaftsführer der HI , die Stammführer des JV und die
Ningführerinnen des BdM . U. a. werden dabei die Wappen¬
schilde für die öffentliche Nagelung am Sonntag ausgegcben.

Der Führer des Bannes 126,
Waidelich,  Bannführer.

Tag deS Deutschen Handels
am 18. und 19. November 1938 in Brauuschweig

Am 18. und 19. November 1933 findet in Braunschweig
der Tag des Deutschen Handels statt. Genau so wie der Tag
des Arbeiters , des Bauern , des Handwerkers und der
Kriegsopfer gefeiert wurde, soll dieser Tag in Braunschweig
ein Tag des Handels werden mit einer eindrucksvollen
Kundgebung. Voraussichtlich wird an dieser Tagung die ge-'
samte Rcichsrcgierung einschließlich unseres Führers Adolf
Hitler tcilnehmen. An der Fahrt nach Braunschweig können
außer den NS .-Hago-Mitgliedcrn sämtliche Volksgenossen
und -gcnossinen teilnchmcn. Der Fahrpreis 3. Klasse, der
gegenüber dem normalen Preis um 75 Prozent ermäßigt ist,,
beträgt für die Hin- und Rückfahrt 11.16 Der Zug wird
voraussichtlich am Samstag , dem 18. November, etwa um
l Uhr nachts in Stuttgart abfahren und wird in Braun-
kchweig um 11.36 Uhr eintreffen. Die Rückfahrt erfolgt am
Montag , dem 26. November, 11 Uhr vormittags , ab Braun¬
schweig,' Stuttgart an etwa 19 Uhr. Anmeldungen sind bis
Dienstag , abends 8 Uhr, bei Pg . N a t h g e b e r, Calw, Unt.
Marktstraße, Fcrnspr . Nr . 561, anzumelden.

NS .-Hago Kreis -Amtsleitung : Schäfer.

einem Schlußwort dankte Ortsgruppenleiter Wid maier
dem Minister und versicherte ihn der Pflichttreue des Krei¬
ses Calw. Ein dreifaches „Sieg -Heil" für Volk, Vaterland,
Reichspräsident und Volkskanzler, sowie Deutschland- und
Horst-Wesscl-Lied beendeten die Kundgebung.

Kleine politische Nachrichten
Die neuen Zwei- und Fünfmarkstücke— mit Lutherbild-

nis. Nachdem kürzlich mit der Herstellung der neuen 1-Neichs-
markstückc aus Nickel begonnen worden ist, hat der Reichs-
finanzministcr jetzt mit der Zustimmung des Reichsrats den
Auftrag auf Ausprägung von neuen Zwei- und FünfreichZ-
markstücken erteilt. Die Schauseitcn der Münzen tragen in
der Mitte den Kopf Martin Luthers im Profil . Die Münzen
werden mit einem glatten Rande geprägt, der die vertiefte
Inschrift „Eine feste Burg ist unser Gott" führt.

Sachleistungen an Hilfsbedürftige. Das Gesetz zur Ver¬
minderung der Arbeitslosigkeit sieht u. a. die Gewährung von
Sachleistungen an Hilfsbedürftige vor. Die Bezirksfürsorge-
verbände erhalten darnach durch Zuteilung von Bedarfs-
dcckungsscheinen die Möglichkeit, neben ihren bisherigen Ne-
gelleistungen den Hilfsbedürftigen — deren Kreis möglichst
weit gezogen werden soll — durch Zuweisung von Klewe»n,
Wäsche und Haushaltnngsgegenständen, zusätzliche Hilfe zu¬
teil werden zu lassen. Die Durchführung der Hilfsaktion, für
die 60 Millionen Reichsmark ausgeworfcn sind, kann an¬
fangs Dezember beginnen.

Ter deutsche Außenhandel. Der Anteil der europäischen
Länder an der deutschen Gcsamtausfuhr hat sich von 80,6
v. H. im dritten Vierteljahr 1932 auf 77,4 v. H. im drittel
Viertel dieses Jahres vermindert. Der Rückgang der Europa¬
ausfuhr beruht zu einem erheblichen Teil auf der starlcn
Schrumpfung des Rußland-Absatzes. Steigerungen der Aus¬
fuhr nach Dänemark, Großbritannien , Italien und den Nie¬
derlanden stehen Rückgänge der Ausfuhr nach Frankreich,
Oesterreich, Polen, Rumänien , Schweden und der Tschecho¬
slowakei gegenüber.

Botschafter Nadolnh bei Hindenburg. Reichspräsident von
Hindcnburg empfing den deutschen Botschafter Nadolnh, der
sich in den nächsten Tagen auf seinen neuen Posten nach
Moskau begibt. Der Reichspräsident benutzte diesen Anlaß,
um dem Botschafter seinen Dank für die als Vertreter
Deutschlands auf der Abrüstungskonferenz dem Reich gelei¬
steten Dienste zum Ausdruck zu bringen.

Der Reichstagsbrandstifter-Prozeß dauert noch einen Mo¬
nat. Das Reichsgericht will in dieser Woche die Berliner
Zeugenvernehmungen im wesentlichen abschlicßen. Etwa vom
20. November ab soll die Verhandlung in Leipzig wcitcr-
geführt werden. Der politische Komplex soll erst in Leipzig
verhandelt werden, wo mall noch mit einer Verhandlungs-
daucr von 2—3 Wochen rechnet.

Der Bismarckturm bei Hohenbirken durch Sprengung
schwer beschädigt. Von unbekannten Tätern wurde versucht,
den Bismarckturm bei Hohenbirken, der früher riuf dem Ge¬
biet der Stadt Ratibor stand, bei der Grenzziehung aber an
Polen fiel, zu sprengen. Wenn auch der Turm , der am
18. Oktober 1913 errichtet wurde und aus Quadersteinen be¬
steht, die Sprcngungsversuchc überstand, wurde doch die ge¬
samte innere Ausstattung, die Treppen und Türen , völlig
zerstört.

Ein Schüler-Abzeichen in Oesterreich. Nach einem Erlaß
des Bundesministeriums für Oesterreich wird in allen dem
Unterrichtsministerium unterstehenden Schulen ein besonde¬
res Schulcr-Abzcichen mit den österreichischen Staatsfarbcn
eingesührt. Es soll dies „der sichtbare Ausdruck der Verbun¬
denheit der österreichischen Schuljugend mit ihrem Vater¬
lande" sein.

Englandfeindliche Kundgebungen in Dublin . Die diesjäh¬
rige Waffenstillstandsfeier wurde in Dublin noch stärker als
in den früheren Jahren zu einer englandfeindlichen Kund¬
gebung ausgestaltct. Unter den wilden Begeisterungsstürmen
der Menge wurden in einem Park zwei große englische Flag¬
gen verbrannt . Ein Erinnerungsobelisk an Königin Viktoria
wurde durch eine Bombe in die Luft gesprengt.



Aus aller Welt
Novetpreiöträger 1933

Die schwedische Wissenschaftsakaüemie hat die Ent¬
scheidung über die Nobelpreise für Physik beschlossen. Ten
Physikpreis für das Jahr 1932 erhält Prof . W. Heißenbcrg-
Leipzig . Der Physikpreis für 1933 wird geteilt zwischen
Prof . E . Schrödinger -Berlin , jetzt au der Oxforüer Univer¬
sität und Prof . Pam Dirac -Cambridge für ihre Entdeckung auf
dem Gebiete der Atomtheorie . — Die schwedische Akademie hat
den Nobelpreis sür Literatur für das Jahr 1933 dem
russischen Schriftsteller Iwan Bunin zugesprochen.
Schwerer Raubübersall auf einen Kaffen cn in KarlSrnle

In Karlsruhe  wurde in der Nähe der Neichsbank
der Kassenbote einer Ettlinger Bank überfallen . Als der
Bote mit einer Aktentasche und einem Sack Silbergcld
einige hundert Meter von der Bank entfernt war , fuhr
plötzlich ein großer Personenkraftwagen neben ihm vor . Ein
Unbekanter sprang aus dem Wagen und gab auf den Kassen¬
boten 3 Schüsse ab, von denen einer traf und den Boten
am Bein erheblich verletzte . Infolge des Schreckens lieb der
Kassenbote den Geldsack fallen . Im gleichen Augenblick riß
der Räuber die Aktentasche und den Geldsack an sich, warf
sie In den Wagen , in dem zwei weitere Personen saßen, und
fuhr in rasendem Tempo davon . Der Kraftwagen trügt die
Nummer 82 308.

Eisenbahnunfälle im Rheinland
Auf der Straße zwischen Kestert und Kamp bei St.

Goarshausen ereigneten sich zwei Eiscnbahnunsällc . Infolge
Achsenbruchs entgleiste die Maschine eines EilgliterzugS
im Bahnhof Kester, so daß der Berkehr in Richtung Frank¬
furt a. M .- Köln eingleisig bewältigt werden mußte . Kurz
darauf entgleiste unweit der Unfallstclle die Maschine des
D -Zugs D öö. Der Vorderteil der Maschine kippte um,
ohne daß hierbei Führer und Heizer verletzt wurden . Es gab
vier leichtverletzte Personen.

Zündhölzer verursache « Tod eines Kindes
In Berlin ereignete sich ein tragischer Unglücksfall . Das

Söhnchen eines Polizeimachtmeisters befand sich allein
schlafend in der Wohnung . Das Kind erwachte nach einiger
Zeit , stieg aus seinem Bett und holte sich vom Waschtisch
eine Schachtel Streichhölzer , um sich dann wieder auf sein
Bett zu setzen. Dabei spielte es mit den Streichhölzern , die
sich plötzlich entzündeten und das Bett in Brand setzten. Als
die Mutter aus der Waschküche zurückkam, fand sie die
ganze Wohnung von dicken Rauchschwaden durchzogen. Das
Kind lag tot neben dem brennenden Bett.

Aus Stadt und Land
Calw , den I ?. November 1933.

Erleichterungen sür den Postversand von Gaben sür
die Winterhilfe.

Gaben für die Winterhilfe können von sofort an bis Ende
Mär ; 1934 bis zu 7 KZ als Postgut aufgegcben werden . Be¬
dingung ist, daß entweder der Absender oder der Empfänger
ein Vertreter des Winterhilfswerks des deutschen Volkes ist.
Tie Sendungen und Paketkarten müssen die Angabe „Win¬
terhilfe " tragen.

Von der Malerpslichtinnuug Calw.
Die Malerpflichtinnung Calw tagte kürzlich im Gasthaus

z. Hirsch. Obermeister Bauer  eröffnet ? und begrüßte die
Versammlung und gab seiner Freude Ausdruck, daß sich die
Kollegen so zahlreich eingesunden hatten . Kollege Bayer
sprach sodann über die verflossene Handwerkerwoche und ihre
Bedeutung . Gleichzeitig wurden die Unkosten bekannt gegeben.
Nachdem einige Kollegen in humorvoller Weise Stellung ge¬
nommen , wurde der kleine Beitrag zur Deckung der Unkosten
ge-n zugestcuert . Gegenstand der weiteren Besprechungen wckr
dann die Preisbildungsfrage . Hiezu gab Kollege Bayer
seiner eigenen Meinung Ausdruck, unterstützt von Kollege
Kirchherr,  welcher sich über die Ziele und Zwecke einer

Zwangsinnung in sachlicher, wohlverständlicher Art äußerte.
Seine Worte fanden ungeteilten Beifall . Unter Punkt Ver¬
schiedenes kam eine Anfrage von auswärtigen Kollegen zur
Sprache : die Verteilung der Staats - und Gcmeindearbeiten.
Obermeister Bauer  versprach , bei den genannten Behörden
die Anträge vorzutragen . Weiterhin wurde der Jnnungs-
und Landesverbandsbeitrag festgesetzt. Zum Schluß wurden
durch den Vorsitzenden noch einige kleinere Sachen vom Lan¬
desverband zur Kenntnis gegeben.

Lichtspiele Badischer Hof.
Im Ealwcr Lichtspieltheater läuft heute abend der mit Be¬

geisterung aufgenommene Lustspielschwank, die „Mutter
der Kompagnie"  mit Weiß-Fcrdl in der Hauptrolle zum
letzten Mal . Näheres im Anzeigenteil.

Wetter sür Dienstag nnd Mittwoch.
Infolge der nördlichen Depression ist für Dienstag und

Mittwoch ziemlich unbeständiges Wetter zu erwarten.
*

wp. Gerlingen , OA . Leonbcrg , 12. Nov . In der Neusied¬
lung oberhalb Gerlingen gerieten die 4 Brüder Wolfs , Söhne
jenes Bauunternehmers Wolfs, der vor 2 Jahren von dem
Kunstmaler Benz im Garten des Wolffschen Hauses erschos¬
sen wurde , in einen Wortwechsel, der in Tätlichkeiten aus¬
artete und einen verhängnisvollen Ausgang nahm . Als der
Kraftwagenführcr Franz Wolfs von seinem Bruder , dem 24-
jährigen Kaufmann Georg Wolfs im Verlauf der Auseinan¬
dersetzungen angegriffen wurde , ergriff Franz ein Messer und
brachte seinem Bruder Georg einen tödlichen Stich in den
Unterleib bei.

Nagold, 12. Nov . Die NSDAP , veranstaltete vorgestern
einen riesigen Fackclzug durch die Straßen unserer Stadt . An¬
schließend xhmen die nationalen Verbände auf dem festlich
geschmückten Adolf-Hitlerplatz Aufstellung und harrten daselbst
der Ankunft des Reichsstatthalters , der später in einer Kund¬
gebung sprach. Anschließend nahm Neichsstatthalter Murr
auf dem Adolf-Hitlerplatz den Vorbeimarsch der nationalen
Verbände und Vereine ab.

SEB . Wildbad , 19. Nov . Am Donnerstag kam ein lediger
Kellner namens Günthner aus Sprollenhaus in der Kerner¬
straße auf noch ungeklärte Weise unter den Anhänger eines
Lastkraftwagens . Die Näder gingen dem Unglücklichen über
die Oberschenkel, so baß er in schwerverletztem Zustand ins
Bezirks -rankenhaus verbracht werden mußte.

SEB . Freudenstadt , 12. Nov . In den letzten Tagen "hat
sich der in den hohen Lagen des Schwarzwaldes liegende
Schnee etwas gesetzt, teilweise machte auch die Verdunstung
Fortschritte . Die totale Schneehöhe ist dadurch etwas gemin¬
dert worden . Der Witterungscharakter ist jedoch weiterhin
durchaus winterlich . Die Schneedecke behauptet sich ober¬
halb 950—1000 Meter mit bemerkenswerter Hartnäckigkeit.

SEB . Stuttgart , 12. Nov . Das Staatsministerium hat
den kommissarischen Bürgermeister Dr . jur . Fritz Klingler
zum Stadtvorstand der Stadtgemeiude Schramberg ernannt.

Kleine Nachrichten aus dem Lande.
Nach den bis jetzt vorliegenden Meldungen hat die letzte

Durchführung des Eintopfgerichtes in Württemberg insgesamt
130 000 Mark ergeben . Davon sind in Stuttgart 55 000 Mark
ersammclt worden , außerhalb Stuttgarts 75 000 Mark . —
In Stuttgart wurden — während die Arbeiten des 6 Millio¬
nenprogramms noch im Ganße sind — im Benehmen mit
den beteiligten Stellen neue Untersuchungen eingeleitet für
ein weiteres großes Arbcitsbeschaffungsprogramm 1934 35,
das Arbeiten in Höhe von rund 10 Millionen Mark vor¬
sieht. — Die ehemals sozialdemokratischen Schutzhaftgefangenen
Karl Nuggaber , Fritz Hauer , Erich Roßmann , Ernst Reichte,
Johann Weißer , Eugen Wilms , Gustav Jllguth und Hein¬
rich Backler haben sich anläßlich der Volksabstimmung in
einem Brief an Reichsstatthalter Murr vorbehaltlos auf die
Seite des Vaterlandes gestellt. — Einem alten Ulmer Kämp¬
fer der nationalsozialistischen Bewegung , Polizcidirektor
Dreher , wurde anläßlich der Feier des 9. November in Mün¬
chen eine verdiente Auszeichnung zuteil . Polizeidircktor

Dreher , der sich während dieser Feier in München befaÄ,
wurde dort vom Führer persönlich zum SS -Obersührer er-nannt.

Volks » und Landwirtschaft
Herrenberger Obstmarkt.

Dem Obstmarkt waren nur noch kleinere Mengen Most-
und Tafelobst zugeführt . Mostobst 5,50 , Tafeläpsel 10,30 je
Zentner.

Warnung von ungerechtfertigten Preissteigerungen.
Wie die Gau -Amtsleitung der NS -HAGO erfährt , sind

von den Handwerkern des Bezirs Marbach bis zu 30 Prozent
Preiserhöhungen gefordert worden . Die Gau -Amtsleitung
bittet die in Frage kommenden Handwerker , zu bedenken, daß
von der Reichsregierung eine gewisse Summe zur Arbeits --
beschassung festgelcgt ist und daß eine 30prozentige Erhöhung^
allgemein durchgeführt , bedeuten würde , daß statt der Mög.
lichkeit, so und so viele Bolksgenossen wieder in Arbeit und
Brot zu bringen , nur die Hälfte tatsächlich zurückgeführt wür.
den. Der Kampf um diese Arbeitslosigkeit ist derart schwie»
rig , daß ein jeder Stand unbedingt Opfer tragen muh.

Colwer Wochenmarkt.
Bei dem am letzten Samstag stattgefundenen Wochen-

markt wurden folgende Preise bezahlt : Gelbe Rüben 10, Rote-
rüben 10, Rosenkohl 25, Spinat 20, Weißkraut 10, Rotkraut
12, Wirsing 15, Zwiebel 10, Tomaten 25, je das Pfund.
Endivien 8—12, Blumenkohl 20 —30, Lauch 5, Sellerie 10
bis 15, Kopfsalat 7—8 je das Stück . Aepfel 13 —18, Birnen
15—18 je das Pfund . Molkercibntter 1,65, Landbutter 1,20
bis 1,25, Eier 11—12 je das Stück.

Sendefolge des Südfunks
Stuttgart : Montag . 13 . Rooenibre

19.19: Romvonisten-ALL . Buntes Sckialiviattenloii-ett.
15.99: Deuliche Sausmu 'il . N'.assisch romantisch« S 'ücke kür Violine

U' -v Monier von Robert Schumann . Uran ; Schubert,
Dvora ! unv aus oer H.iusmusil von Mar Neger.

15.39: Das deuliche Land — die deuilchs Mell : Der b-mer. Wald.
16.99 : Köln Rachm, tagstomeri des slunlorcheftcrs. Ltg. : Kühn.
18.90: slramönicher Svrachunlerricht.
18.29: Pro , Dr Eckhardt- Die Siteste Instrumentalmusik Ostallcns.

Mi: Origjnasickia'Iviallen.
18.35: Manniieim: Dr . Meun.naer: RechenkniHe. Eine BieNeiltunde

lustiges und ooneiikaltes Rechnen.
19.99 ; Leimig: Stunde der Ration . Junger, «tniamer Schubert m

Liedern. Brieten Auszeichnungen.
20 .99 : nranliun : Sriji ms Leute.
29.19: sfrank! rt: Soll und Laden. Eelpröche und Berichte aus dem

deutschen » ammann-stand.
2959 : jirsnkluri: Dramatvchmuiilaüiäie Höhepunkte. Aus Werleu

von Mozart. Beethoven. Weber. Wagner. Fun vrcheiter.
22.45: Köln: Schaiiviatten. — 23.99 : Köln: Tanzmusik.
24.90 : Köln: Nachtmusik.

Stuttgart : Dienstag , 14 . November
19.19; Cchuliuni: Das deuliche Land — die deutsche Weit: Der

Bayerische Wald
19.49 : Etuck und Landn iSchailviattenkonzerti.
14.39 : Blnmknitunbi. ^
15.99 : Leichicki'.en >ür o:e Meinen, er,Sh» von Anna FSrtlch.
15.45 : Berlin : Zn der Spott -Jugendstunde Ivricht der Weltmeister

im Jeknlamoi . Hans Heinrich Sievert, über: Mein Weg
;um Aednlümpsrr.

16.99: Nachmittags.on;erl des Sbdsunkorchesters. Ltg.: Ssntert.
18.99: Fran'.iurr: Jtaiieniicher Svrachunterrich:.
13.29: Frankiuri: Von dem Leben des Arbeitslosen. E:n SeiprLch.
13.35: Bauern Landslnechreund Helden ,m Zliähttgen Mieg . Ein

Zeitdiid nach Lrimmeiskau ens Simolisisiimns.
19.99 : Vom Deuiichland ender: Stunde der Nat on. Melodramen

mit Orchcstcrbegieitung. Sprechen Lotbar Muetbel. Orchester
des Deutichiandirndcrs Ltg. : E. L ndner

2990 : Berlin : Prot . Otto VS- er: D e Webrausbübung der deut,
schen Jugend unb die A irüstnngslon.eren'.

29.19: Overettenliänge. Aus! . : Das LüMmlorchester. - Da 'wsichenz
Sende zu Lauie! Ein« neue Ersindung wird vorgeiülirt von
Lari Struvc.

22.45: FransiuN: Cchaiipiallen.
23 .99: Franlnitt : Sosistsiche Parade d. Orchesterinstrumente. Ltg. u.

verbindende Worin Hans Rosband.
24.99 : Franklur: : Von deuticher Seele . Dürers V .er Aoostei, von

Dr . Wilhelm Fraenaer.

Kampf dem Hunger!
Arbeite mit am Winterhilfswerk.

UcliWele SMclier Nak. M
Usiits Ebenst 8 " Okr unterahil
8 >e rum Wirten /Aal Sie vszreiiscste Urtype
IVsiü -korckl mit Iröntlledvi » Uiiwor in

„Ule Neller Her tlmMle"
In der Donivoclie e,leben 8ie ctie historische
8aari<uncl̂ ebun8 am IVederwiiid-verikmal und
die Donnenbergkeier, in denen unser ? übrer
^ckolk Hitler »priokt.
lleicbbsltiee » keiprogismm.

Zhr gebt Arbeit unb Vrot!

^ Spendet ^
'fsrSi.

nationale strbeib

ün unsere ünrelsenkunüreltsN!

>Vir Zeben in ckiesen TaZen unsere letzten

üimIgMeclilimMli lllr üai„kiilwer MIM"
sus . Diese und ckie trüberen keclinunxen,
ciie cien Kopf „Lslvver Paßchlatt" tragen,
sinck suk cker slten OesciiSttsstelle in cler

I -eckorstrsLo ru beralilen.

Oesckiüftsstelle cles „Lalvver PaZblatt"

5eriokolsile -Pralinen
v«r »el»le «lol »o ksbrUrslo , z-nt nnck dUIIx bei

ivlldelm Lardr . «»MM

Puppen - MN
Perücken zM

von 00 Pfennig an

Friseur Oderm atl

Brennessel - und
Birkenhaarwasser

lür Haare unv Haarboden
Flasche Mit. l .35 bei

K. Ott «» Ving «»»», O» I«r

Kaust deutsche Ware!
Aast eine halbe Milliarde Reichsmark
wurde im letzten Lahr noch an da» Aus¬
land für Gartenbauerzeugnifse, Obst und
Gemüse gezahlt, während aus der anderen
Seite deutsches Obst und Gcmiijr ver.aulcn
mußte. Die deutsche Wirticha t und der deuliche
Bauer können nur vor dem Untergang geschützt
werden, wenn sich der Städter zur Ehrenpflicht
macht, wirklich immer nur deutsche land»
wir.schaftliche Erzeugnisse zu gebrauchen.

Heute 9 — 19 Utir Hotel WslrUrori»

Sroöe

E >ek>M>ieii-vttve-I>ntellung
LMerLie/miüMj

e. B.
Heute abend

8Uhr
Sesamtprobe

des
Sem. Chors

mit dein
Kirchcnlhor

im Bereinshaus . Bitte
voilzäysiges Erscheinen.

Calw , den 13.Nov . 1933.
1. Vorsitzender : E.FYcher

Die neuesten Modelle in

An die
N. S.»

Nonen,liiasl
Ealw

Alle N.S-Srouen
treffen nch pünktlich kom¬
menden Ätenstag , 14.
November , abends dUhr
zu einer ichUchten

Luillkk-
Gki>t«l»eier!

Heil Hitler!
E . Köhler

Herren - Hüten
von NM . 2.80 an

Sportmützen
von 90 Psg . an, bei

Reichert LL

SkWe/iiMiichiii

Sauttmut
Psd . 12 Psg ., empsiehlt

CH. Hägele
Berka«,e

deutschen
Schäferhund

gut dressiert.
Wer , lagt die Geschäfts'

stelle diese» Blattes.

Suche
Haushälterin

Im Alter von 30- 49 Jahren,
die auch melken kann.

Wer. sagt die Geschäfts-
stelle dieses Blattes.
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